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NWeugkatastrophs in drr Sowjetunion
48 Tote

Moskau , IS . Mai . Das größte Flugzeug der Sowjetunion,
.Maxim Gorki" , das über 70 Personen an Bord nehmen kann,
ist einer Katastrophe zum Opfer gesalle« . Das Flugzeug startete
mit einer anderen Maschine im Schlepp. Kurz nach dem Start
unternahm der Führer des geschleppten Flugzeuges , Saschin,
trotz des Verbotes der sowjetruffischen Luftfahrtbehd 'rden , meh¬
rere Lustkuuststücke - Hierbei stieß er mit dem Flugzeug „Maxim
Eorki" zusammen. Beide Maschinen stürzten ab . Elf Perso¬
nen der Besatzung und SK Fluggäste fanden de«
Tod . Auch der Flugzeugführer Saschin kam ums Leben. Ins¬
gesamt habe« bei der Katastrophe 48 Personen das Leben eiu-
gebliht.

Es wurde ein besonderer Ausschuß, bestehend aus Vertretern
der ussiichen Militär - und Zivilluftfahrt , der politischen Polizei
und anderer Behörden eingesetzt , um die Ursache des Unglücks
sestzustellen . Die Ermittlungen haben ergeben , daß das Unglück

lediglich aus den Flugzeugführer Saschin zurückzuführen ist , der
mit seinem Apparat in die Nähe des Großflugzeuges „Maxim
Gorki" geriet und seinen linken Flügel rammte . Der Zusam¬
menprall war so starl , daß die „Maxim Gorki" trotz ihrer
Stärke und ihres großen Gewichtes sich mehrere Male über»
,chlug . Die Sowjetregierung hat beschlossen , alle Toten der Ka¬
tastrophe auf Staatskosten zu beerdigen . Außerdem wurde den
Hinterbliebenen eine staatliche Pension ausgesetzt.

Das SchMmtei! von Kowno
Statt Todesstrafe lebenslänglich Zuchthaus

Kowno , 19. Mai . Die litauische Telegraphenagentur meldet:
Die Staatspräsident hat durch einen Akt vom 18 Mai
IM aus eigener Initiative die Todesstrafe des Kriegsgerichts
gegen Walter Zrieß, Ewald Voll, Emil Lepa und Hein¬
rich Wannagat in lebenslängliches Zuchthaus
umgewandelt mit den Folgen der Paragraphen 28, 29,1
und 30 des Strafgesetzes , wobei für die ersten drei die Be¬
schlagnahmung des Vermögens zugunsten des Staates bestehen
bleibt . Die betreffenden Paragraphen beziehen sich aus die Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.*

" Die vier zum Tode verurteilten Memeldeutschen haben es ab-
gelebnt , - in „Gnadengesuch" zu stellen. Sie und ihre terrorisier¬
ten Kameraden verlangen nicht Gnade , sondern Recht. Wenn
die litauische Regierung doch vor den letzten Konsequenzen des
Vluturteils von Kowno , das am Freitag durch das Obertri¬
bunal bestätigt wurde , zurückgeschreckt ist . so bleibt trotzdem auf
der litauischen Justiz die Schande der Rechtsbeugung haften.

„Der Angriff " schreibt u. a . : Die Deutschen sind in der Tat
heute im Memelland vogelfrei . Was ändert daran der Ent¬
schluß des litauischen Staatspräsidenten , die Todesurteile nicht
vollstrecken zu lassen? Damu ist der Brandherd nicht beseitigt
und damit sind die vielen Deutschen, oie , obwohl sie kerne Schuld
tragen, Jahre um Jahre im Zuchthaus sitzen sollen, nicht dem
Leben wiedergegeben . Der Völkerbund und die von ihm
beorderten Signatarmächte haben bisher diese Zustände der
Rechtlosigkeit im Memelgebiet nicht ändern kön¬
nen . Jahrelang haben sie es nicht gewollt , und jetzt , da viel¬
leicht die eine oder andere Macht den Willen dazu hat , scheint
es zu spät zu sein . So steht das Memelland , so stehen die Deut¬
schen in Litauen unter einem Druck , der der ganzen Welt end¬
lich die deutsche Haltung gegen Litauen verständlich macht.

Der „Lokalanzeiger " sagt u . a . : Litauen hat sich gehütet , die
Todesurteile vollstrecken zu lassen. Von Gnade kann keine Rede
sein . Nicht Gnade war von den Machthabern in Kowno zu for¬
dern , sondern Recht, und diese Forderung bleibt bestehen. Die
Etrasen, die insgesamt jetzt 6 00 Jahre Zuchthaus
gegen alle in diesem Prozeß Verurteilten ausmachen , bleiben
das , was man in zivilisierten Staaten einen Justizmord
nennt. Das deutsche Volk wird nicht Nachlaßen, die Wiederher¬
stellung des Rechtes im Memelland zu fordern und von den
Earantiemächten zu verlangen , daß sie dort ihrer Pflicht gemäß
Zustände schaffen , aus deren Grundlage auch Ser empörende
Prozeß gegen Unschuldige aufgerollt werden kann mit dem
Ziel , ihnen die Freiheit zu geben, die man ihnen rauben will.

Bor llmMbung des englischen Kabinetts
Eden Außenminister?

London, 18. Mai . Die englische Presse glaubt jetzt mit Sicher-
mit einer Umbildung des Kabinetts in allernächster Zeit

rechnen zu können. Dem politischen Korrespondenten der „Daily
Mail" zufolge wurden die geplanten Aenderungen zwischen Vald-
Mn und Macdonald besprochen , ohne daß jedoch eine endgül¬
tige Entscheidung herbeigeführt worden sei. Als wahrscheinlicher
-lachfolger für Außenminister Sir John Simon wird wie¬
derum der Lordsiegelbewahrer Eden genannt . Zweifel bestehen

hinüber , ob Macdonald schon im Sommer den Posten
s Ministerpräsidenten an Baldwin abgeben oder

er vorher noch als Haupt der Nationalregierung in die Wa >' -
'en gehen werde.

RMSMMbn Zklmkfurt DamiflM
tu AtMsenhelt -es Führers eröffnet

Frankfurt , 19. Mai . Der 19 . Mai 1935 wird als der Geburts¬
tag der Reichsautobahncn in der deutschen Geschichte fortleben.
Das ganze Rheingebiet stand seit Tagen im Zeichen dieses histo¬
rischen Ereignisses . Sonntag früh glich die ganze bewohnte Um¬
gebung der Eröffnungsstrecke einem einzigen Flaggenmeer.
Kaum daß der Tag sich lichtete, marschierten schon Zehntausende
von SA .- und SS .-Männern zum Spalier und zur Absperrung
auf . Ununterbrochen rollten Sonderzllge aus dem Rhein -Main-
Gebiet aus den rheinischen Nachbargebieten , aus der Pfalz , aus
Baden , Württemberg und aus dem bayrischen Untersranken,
im Ganzen 68 , in den kleinen Bahnhöfen im Frankfurter Stadt¬
wald und entlang der Autobahnstrecke an und brachten Zehn¬
lausende von Volksgenoffen, die Zeuge des denkwürdigen Er¬
öffnungsaktes sein wollten . Eine unübersehbare Zahl von
Fahrzeugen des NSKK ., des DDAL . und der deutschen Auto¬
industrie , dazu 175 Lastkraftwagen mit den 5500 Arbeitern der
Eröffnungsstrecke fuhren in musterhafter Ordnung aus allen
Richtungen der Eröffnungsstrecks zu.

Am Kilometer 0,1 , wo die Strecke von Frankfurt her in die
Autobahn einmündet , versammelten sich die Ehrengäste : die
Reichsminister Dr . Frank und Eltz von Rübenach , Stabschef
Lutze , General Daluege , die Gauleiter Bürckel und Wagner,
der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , Dorpmüller u.
a . Unmittelbar vor der Rednertribüne waren die Lastkraftwa¬
gen mit den 5500 Arbeitern aufgefahren . Anschließend haben
die Fahrzeuge des NSKK . und DDAC . und der Autoindustrie
Aufstellung genommen . 20 000 Angehörige der Parteigliederun¬
gen Frankfurts füllen die seitlichen Ausbuchtungen des weiten
Platzes.

Zunächst trafen in Sonderflugzeugen der Chef des Stabes
Lutze sowie die Reichsminister Dr . Frick und von Blomberg
ein . Um 11 .42 Uhr kündete Sirenengeheul die Ankunft des
Flug eugsdesFührersan . Inder Begleitung des Füh¬
rers , der als erster dem Flugzeug entstieg , befanden sich die
Reichsminister Dr . Eöbbels und Dr . Schacht u . a . Die Fahrt
durch die Stadt erfolgte unter unbeschreiblichem Jubel der Be¬
völkerung.

Als der Führer auf dem Eröffnungsplatz eintraf,
trat die Sonne aus den Wolken hervor und verwischte die Spu¬
ren , die ein kurz vorher niedergegangrner Hagelschauer hinter¬
lassen hatte . Unter den Klängen des Vadenweiler Marsches be¬
stieg der Führer die Rednertribüne , während sich der Jubel der
Massen fortpflanzte , entlang der ganzen Autobahnstrecke, wo die
Hunderttausende durch Vermittlung von über 80 Lautsprechern
die Feierstunde miterlebten.

Dr. 3na. Todt an den Führer
Der Generalinspetteur für das deutsche Straßenwesen , Dr.

Ing . Todt , erstattete dem Führer folgende Meldung:
Mein Führer ! Vor 20 Monaten haben Sie am Anfang der

jetzt fertiggestellten Strecke am Main -Ufer bei Frankfurt mit
dem Spaten in der Hand den Befehl gegeben, die Vauarbeiten
für das modernste Straßennetz der Welt in Angriff zu nehmen.
In stiller und zäher Arbeit sind 20 Monate vergangen . Aus
jenen 700 Arbeitern , die nach jahrelanger Arbeitslosigkeit am
33 . September 1933 hinter Ihnen zur Arbeit angetreten sind,
sind 250 000 geworden , die direkt und indirekt beim Bau der
Reichsautobahnen beschäftigt sind . Mit rund 3000 Beamten und
Angestellten hat die Gesellschaft „Reichsautobahnen " die Bau¬
arbeiten auf einer Gesamtlänge von 1500 Kilometer in Angriff
genommen.

Die Gesellschaft zur Vorbereitung der Reichsautobahnen hat
nahezu für das Gesamtnetz von rund 7000 Kilometer die generel¬
len Pläne fertiggestellt . Die gesamte deutsche Bauindustrie ist
mit über 1000 Unternehmungen beim Bau der Reichsautobah¬
nen beschäftigt. Mit einer bisher geleisteten Erdbewegung von
insgesamt 60 Millionen Kubikmeter sind durch Ihren Willen
nicht nur bildlich , sondern wörtlich, Berge versetzt worden . Ich
melde die Fertigstellung der ersten Terl ft recke
zwischen Frankfurt und Darmftadt.

Ich melde zur Verkehrsübergabe in sechs Wochen die zweite
Teilstrecke bei München. Insgesamt werden rund 400
Kilometer im Laufe dieses Jahres an zehn Stellen des Rei¬
ches fertig.

Dr . Todt führte weiter aus : Zur ersten Fahrt über die Strecke
sind heute alle angetreten , die daran mitgearbeitet haben . 4000
Arbeiter sollen nach Ihnen als erste über die Strecke fahren.
Bei kargem Lohn und oft bei schlechtem Wetter haben sie hier
einen Kubikmeter Boden nach dem anderen geschaufelt Jeder
Einzelne von ihnen übernimmt heute über den materiellen
Lohn hinaus die Ehre und sie Erinnerung mit nach Hause : Auch
ich habe mitgearbeitet an den Straßen Adolf Hitlers , und der
Führer kam selbst und hat meine Arbeit abgenommen . Unter den
Arbeitern stehen auch die Angehörigen jener vier Arbeitskame¬
raden , die beim Bau an dieser Strecke tödlich verunglückt sind.
Sie haben ihr Leben gelaffen auf ihrem Arbeitsplatz , wie der
Soldat im Felde auf seinem Posten . Wir gedenken ehrend dieser
Gefallenen der A >, . . i.

Angetreten ist zerner die Gesellschaft Reichsouto-
bahnen mit ihrer Direktion und mit sämtlichen obersten Bau¬
leitungen aus dem Reichsgebiet und mit Abordnungen der Ar¬
beiter aus dem ganzen Reiche . Dieser erste Erfolg der fertige«
Strecke ist die befriedigendste Anerkennung der unermüdliche«
Arbeit aller Stellen der Gesellschaft . Angetreten ist ferner die
Gesellschaft zur Vorbereitung der Reichsautobahnen , die deut¬
sche Industrie und alle , die sonst noch bei diesem Werke mitge¬
wirkt haben.

Neben diesen Helfern beim Bau warten auf die Freigabe der
Strecke die künftigen Benutzer der Straße . Der gewerbliche Gü¬
terverkehr , die Pioniere des Kraftverkehrs auf der Straße , ste¬
hen mit ihren Fahrzeugen neben der Reichsbahn , dem jüngste»
Benutzer der Landstraße . Das NSKK . und der DDAC . sind mit
je einer Einheit angetreten , und mit ganz besonderer Begeiste¬
rung ist als guter Kamerad des Straßenbauers die Automobil¬
industrie gekommen, die mit 30t Fahrzeugen ihre Bereitschaft
für diese Straßen zum Ausdruck bringt . Und außer all diese «,
die hier zur ersten Fahrt angetreten sind , steht oas deutsche Volk
an der Straße rechts und links . Und wer nicht hier nach Frank¬
furt kommen konnte, nrmmt zu Hause Anteil an der Fahrt über
das erste Teilstück eines gewaltigen Straßennetzes , das in Bälde
alle deutschen Gaue als Symbol des geeinten Reiches verbin¬
den wird . Als Ihr Eeneralinspektor übergebe ich Ihnen diese
erste Strecke mit der Bitte , sie abzunehmcn und die Straße , di«
die Männer der Faust und der Stirn aeickmffen haben , als
Erster zu besahren und zu prüfen.

Und ich schließe dreier Bitte eine zweite an : Vor 20 Monaten
haben Sie uns den ersten Spatenstich oorgemacht. Bleiben Sie
unser Vorarbeiter bei diesem Werk. Bewahren Sie diesem Werk
wie bisher Ihr bis in die Einzelheiten gehendes Interesse , dann
werden diese Straßen weit über unsere Zeit hinaus bestehen
als Denkmal der Arbeit eines aus dem grenzenlosen Elend der
Arbeitslosigkeit wieder emporgeführten , wieder fleißig geworde¬
nen Volkes.

Und ein Gelöbnis geben wir in dieser Stunde : Ein Teil¬
ziel ist erreicht . An so manchem Tag in der früheren Kampf¬
zeit waren wir Nationalsozialisten in ähnlicher Stimmung wie
heute — meist waren es auch Sonntage — . und aus jener Zeit
haben wir auch für den heutigen Tag die richtige Parole, die
Sie uns oft gegeben haben , sie heißt : Ein Teilziel ist erreicht,
eine Schlacht ist gewonnen . Nach der Schlacht bindet den Helm
fester. Morgen geht die Arbeit weiter . Mit dem Streben nach
noch höherer technischer Vollkommenheit , nach noch vollendeterer
Form und mit noch größerem Fleiß , das geloben wir.

Der Führer reichte Dr . Todt die Hand und sprach ihm in
herzlichen Worten seinen Dank aus , zugleich auch allen Män¬
nern , die an diesem Werke mitgearbeitet haben . Er freue sich,
daß dieses Dokument der Arbeit in seinem ersten Teil der Na¬
tion heute übergeben werden könne. Als äußeres Zeichen seiner
Anerkennung hatte der Führer bereits bei seinem Eintreffen
Dr . Todt einen Mercedes Sechsrad -Geländewagen als Geschenk
übergeben.

Generaldirektor Dr. Dorpmüller
sagte in seiner Ansprache u . a . : Unsere Tochtergesellschaft, die
Gesellschaft Reichsautobahnen , feiert als Vauherrin und Er¬
bauerin der Neichsautobahnen heute ihren Ehrentag . Von 15
Obersten Bauleitungen hat die Reichsbahn 13 mit im Bau er¬
fahrenen Oberbauräten aus ihrem Betrieb besetzt. Von unseren
Baustellen hat sich ein Segen über das deutsche Land ergossen.
Hunderte von Ingenieuren und Technikern und Tausende von
Arbeitern haben nach langen Jahren zermürbender Arbeitslosig¬
keit wieder ihr Brot gefunden . Das Werk, dessen ersten Abschnitt
wir heute eröffnen , wird zu den -großen Ingenieurbauten sich
rechnen dürfen , von denen Jahrhunderte erzählen , so wie wir
heute sprechen von der Chinesischen Mauer , dem alten Kaiser-
Kanal , den ägyptischen Königsgräbern und von den Kanälen
von Suez und Panama in neuerer Zeit . Unser Arbeitsfeld ist
das werktätige Schaffen. Reden soll für uns unser Werk . Dieses
Werk ist aber Ihrem Hirn entsprungen . Ich darf Sie deshalb,
nicht nur weil Sie aus unseren Reihen hervorgegaagen sind,
«andern auch weil wir Ihren Gedanken in die Tat umsetzten,
als den Mann vom Bau begrüßen . Ihrer Sachkenntnis über¬
lasten wir s , darüber zu urteilen , ob das , was wir schufen,
schlecht ist oder gut . Dr . Dorpmüller überreichte dem Führer das
Eröffnungsfestabzeichen.

Reichsftatthatter Sprenger
betonte in seiner Rede u . a . : Diese Teilstrecke der Reichsauto¬
bahn verbindet im engen Raum Ves Rhein - mainischen Städte¬
kranzes von der Wetterau zum Neckar zwei Millionen seutscher
Menschen, die zwar ehemals durch dynastischen Widerstreit
künstlich getrennt waren , die aber über alle Zweifel hinweg
sich zusammengehörig fühlten , deren wirtschaftliche Tatkraft sie
immer wieder zujammeuführte und deren gemeinsame Kultur
ein enges Band um sic schloß. Herrlich fügt sich diese Strecke in
das abwechslungsreiche Lundschaftsbild . Der Redner ging dann
näher auf die landschaftlichen Schönheiten der umliegenden Ge-
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diele ein und fuhr fori : Dieses Gebier. in dem die erste Strecke
der deutschen Reichsaulobabn geschaffen wurde , ist ein aller
Knotenpunkt von wichtigen internationalen Verkehrs - und Han¬
delsstraßen . Er schloß mit der Versicherung : Eine Gefolgschaftwollen wir sein , und jeder Gefolgsmann wird freudig seine
Eefolgichaftstreue durch die Tat zu beweisen haben und bewei¬
sen . Diese Treue , mein Führer , sei der Dank des deutschen Vol¬
kes sür diese Großtat , Ihre Großtat.

Rede eines Arbeiters
Ein Arbeiter begrüßte den Führer und führte u . a . aus : Ich

freue mich. Sie im Namen meiner Arbeitskameraden , die an dem
Bau der Reichsautobahn Frankfurt am Main - Darmstadt mit-
geschafsen haben , begrüßen zu können. Mit der Errichtung der
Autobahn haben Sie ein Werk in Gang gesetzt , das noch nach
Jahrhunderten von dem Lebenswillen und der Größe dieser
Zeit sprechen wird . Sie , mein Führer , haben uns nicht nur
Arbeit gegeben, sondern auch , über Klassen und Stände hinweg,ein neues Deutschland errichtet , in dem jeder im anderen einen
Arbeitskameraden , mitbestimmt am Aufbau unseres Vaterlan¬

des , sieht. Wir Arbeiter find stolz darauf , dag w -.r unieren
an der Fertigstellung dieser Teilstrecke haben beitragen können.
Noch stolzer aber sind wir auf den neuen Geist , den Sie der
Arbeit und den Arbeitern gegeben haben . Kameraden der Ar¬
beit . auch in dieser Stunde grüßen wir den ersten Arbeiter der
Nation : Unserem Führer Adolf Hitler ein dreifaches Siegheil!

Sichtlich bewegt reichte der Führer dem Arbeiter die Hand.
Beide Männer , der Führer und der Arbeiter , sahen sich dabei
fest in die Augen , gleichsam als Bekräftigung der Tatsache, daß
der deutsche Arbeiter mit der treueste Gefolgsmann des Füh¬
rers geworden ist.

Schließlich nahm , mn stürmischen Heilrufen begrüßt , Neichs-
minister Dr . Eöbbels das Wort . (Rede folgt .)

Nachdem die Nationallieder gelungen waren , fuhr der Führer
und seine Begleitung , die Wagen der Arbeiterschaft und die
Ehrengäste die neue Reichsautobahnstrecke nach Darmstadl unter
jubelnder Begeisterung der Volksgenossen, die die ganze Strecke
besetzt hatten.

Am Endpunkt in Darmstadt wurden noch einige Ansprachen
gewechselt . (Bericht folgt . )

Nr. 118
Beschäftigung voiksschulpslichtiger Kinder . Das Arbeitsbuch wirdauf Antrag des Arbeiters oder Angestellten nach näherer An¬
weisung des Präsidenten der Reichsanstalr ausgestellt und zwarvom Arbeitsamt . An die Stelle des Arbeitsbuches kann ein vor¬läufiger Ausweis treten . Die Ausstellung des Arbensbuckfes er¬folgt kostenfrei. Bei Aufnahme der Beschäftigung hat der Ar-beiter oder Angestellte sein Arbeitsbuch unverzüglich dem Unter¬
nehmer zu übergeben , der es sorgfältig aujzubewahren hat . Der
Unternehmer muß den Tag des Beginns , die genaue Art der
Beschäftigung sowie den Tag ihrer Beendigung eintragen und
besäh>inigen . Die Arbeitsämter führen Karteien über alle Ar¬
beitsbücher . Nach der Verordnung wird mit Gefängnis bis zueinem Jahr bestraft , wer wissentlich von einem fremden Arbeits¬
buch Gebrauch macht , oder wer sein Arbeitsbuch einem anderen
überläßt , oder wer unbesugt mehrere Arbeitsbücher führt . Für
unichtige oder unvollständige Eintragungen in das Arbeitsbuchkann eine Geldstrafe bis zu ISO RM . oder Haft verhängt werde ».

AUS SM Md MH
Altensteig , den 20. Mai 1935.

„Die Fahrt ins Blaue ", die gestern von der Reichsbahn
durchgeführt wurde , erfreute sich besonders starkem In¬
teresse . Mit unbekanntem Reiseziel ging die erste Anfahrtbis Eutingen , wo die Zusammenstellung der 800 Fahrtteil¬
nehmer , aus dem Nagoldtal , Alpirsbach , Schramberg , Freu¬
denstadt etc . -erfolgte und daselbst ein genaues Tagespro¬
gramm ausgehändigt wurde . Heber Herrenberg ging die
Fahrt nach Reutlingen . In Gruppen wurde die Stadt
unter Führung besichtigt und das Mittagessen in einzelnen
Gasthöfen eingenommen . 12 .10 Uhr gings weiter über
Honau nach Station Lichtenstein, von wo aus um 1 .10 Uhreine herrliche zwanglose Wanderung über Schloß Lichten¬
stein, Nebelhöhle nach Unterhalten mit eingehenden Be¬
sichtigungen sich anschloß . Hellster Sonnenschein und eine
prächtige Fernsicht machte die schöne Wanderung zu einem
hohen Genuß und zerstreute die Bedenken in Eutingen vor¬
mittags restlos , daß es eine „Fahrt ins Weiße " werden
könnte. In frohester Stimmung trafen sich dann alle 800
Teilnehmer in Unterhausen unter den Klängen einer
Musikkapelle zur Rückfahrt um 6 Uhr abends . Höchste Be¬
friedigung lag auf allen Gesichtern. Eine glänzende Or¬
ganisation ließ die „Fahrt ins Blaue " für alle zu einem
frohen Erlebnis werden . s.

— Mischehe . Das Wllrtl . Staaisministerium gibt bekannt:
Der Begriff „Mischehe " wirb zur Zeit in verschiedenem Sinne
gebraucht. Während der Nationalsozialismus hierunter die The
zwischen Menschen verschiedener Rassenzugehöcigkeii oerst -chi . wen¬
det die Kirche diele Bezeichnung auf die Ehe zwiichen Angehöri¬
gen verschiedener Konfessionen an . Der Reichs- und preußische
Minister des Innern hat ungeordnet , daß im behördlichen Ver¬
kehr das Won „Mischehe " nur in dem Sinne zu gebrauchen ist,
daß hierunter eine zu einer Raffenmiichung führende The zu ver¬
stehen ist , d . h. eine solche, die zwischen einem Arier und einer
Nichiarierin oder umgekehrt geschlossen wird.

— Maßnahmen gegen die Maul - und Klauenseuche. Durch
Verordnung des Wllrlt . Innenministers ist bestimmt worden,
daß die Beschickung von Zucht- und Nutzviehmärkien . Viehver-
steigerungen und -ausitellungen innerhalb und außerhalb Würt¬
tembergs m >r Kiaueniieren ( Rindern , Schafen . Ziegen , Schwei¬nen ) aus Württemberg verboten ist . Demgemäß darf auch die
vom 28. Mai bis 2 Juni d. I . itatifindende Ausstellungdes Reichsnähr st andes in Hamburg mit Klauenvieh aus
Württemberg nicht beschickt werden. Das aus Württem¬
berg außerwürttemberglschen Schlachioiehmärkien zugeführie
Klauenvieh ( Rinder . Schafe, Ziegen , Schweine ) muß innerhalb
zwec Tagen am Markts « abgeichlachiei werden.

Die starke Verbreitung der Mau ! - und Klauenseuche unter den
im Lande befindlichen Schafherden bringt die große Gefahr mit
sich, daß die Seuche bei der jetzt stattfindenden Schafschur
durch die berufsmäßigen Scherer und Schererinnen , die fremd«
Schafe bei verschiedenen Schafhallern scheren , verschlepp ! wir»,und zwar sowohl in weitere Schafherden als auch in Eehöite mit
Viehhaltung . Deshalb sind auch in dieser Wnhrugend«
Magaaymen ungeordnet worden.

Freudenstadt , 20. Mai . (Hauptversammlungdes Schwarzwaldvereins . — Freudenstadtim Schnee ) . Nachdem am Samstagabend im Saal des
Kurhauses das 50jährige Bestehen der Ortsgruppe Freu¬
denstadt gefeiert war , folgte am Sonntag die 7 1 . Haupt¬
versammlung des Schwarzwaldvereins . Am Abend
zuvor war es schon recht unfreundlich , rauh und stürmisch.
Ueberrascht waren die vielen Besucher , die von überall her
in Freudenstadt übernachtet hatten , als sie morgens eine
vollständig weiße Landschaft erblickten, denn über
Nacht war lustiger Schneefall eingetreten . Bei der Haupt¬
versammlung , die einen sehr harmonischen Verlauf nahm,
waren von 155 Ortsgruppen 108 anwesend . Nach den Be¬
grüßungsansprachen wurden die Rechnungsergebnisse des
verflossenen Jahres durchgesprochen und den Rechnern des
seitherigen badischen und wllrttembergi 'schen Vereins Ent¬
lastung erteilt . Der Voranschlag für das neue Jahr wurde
nach dem Vorschlag des Hauptausschusses ohne Aenderung
angenommen . Auch die Präsidentenwahl wurde auf Vor¬
schlag des Ehrenpräsidenten Dr . Seith einstimmig durch
Zuruf vorgenommen . Zum Ort der nächsten Hauptver¬
sammlung wurde Baden - Baden bestimmt und nach
flotter Erledigung der Tagesordnung die Generalversamm¬
lung mit einem „Wald -Heil " auf das deutsche Vaterland
und den Führer geschlossen. Nach einem Konzert im
Kurhaus fand das gemeinsame Mittagessen im Hotel
zum „Rappen "statt . Es wurde durch verschiedene Anspra¬
chen gewürzt und im Anschluß daran ein Spaziergang
zum Lase Stokinger gemacht. Das Wetter hatte sich in¬
zwischen aufgehellt , der Schnee war in der Hauptsache ver¬
schwunden und so fand die Tagung in Freudenstadt noch
einen recht freundlichen und schönen Ausklang.

Hirsau , 18 . Mai . Ministerpräsident Mergentha¬ls r mit den Herren vom Kultusministerium weilte für
kurze Zeit in Hirsau . Sie statteten der Aureliuskirche und
dem Kloster einen Besuch ab und interessierten sich insbe¬
sondere lebhaft für die vorgesehene bauliche Ausgestaltungder Peter - und Pauls -Kirche.

MMkis letzte Met
von Warschau nach Krakau

Warschau, 18. Mai . An der ganzen Eisenbahnlinie von War¬
schau bis Krakau , die der Sonberzug mit dem Sarge Pilsudsk' S
in der Nachi zum Samstag befuhr , hatte sich die bäuerlich« Be¬
völkerung eingefunden , um von dem großen Toten Abschied zunehmen . Vielerorts waren riesige Fe»er rechts und links der
Bahnlinie angezündet . Freiwillige Feuerwehren aus den anlie¬
genden Orkichasten bildeten mir Pechfackeln ein Ehrenspalier
Vielfach war die Bevölkerung zu Fuß und auf Wagen schon am
Fre . lag mittag an der Bahnstrecke angekommen und harrte dort
aus bis in die tiefe Nacht hinein trotz Regenwetters . Auf den
größeren Bahnhöfen wurde ein kurzer Aufenthalt eingelegt , bei
dem von Geistlichen an Feldaltären Messen gelesen wurden.
Zm Sonderzug wurde der Sarg m einem offenen Wagen in der
Mitte des Zuges befördert . Auf der ganzen Fahrt hielten O ' si-
ziere und Soldaten am Sarge die Ehrenwache. Damit man den
Sarg des Nachts auch weithin sehen konnte, wurde er von kleinen
Scheinwerfern beleuchtet.

Am Samstag früh nach 8 Uhr traf der Sonderzug mit der
Leiche des ersten Marschalls Polens auf dem Hauptbahnhof i n
Krakauein. Damit hatte der Nationalhelü Polens seine letzteweite Reise durch sein geliebtes Vaterland beendet. Als Ser
Sarg von den polnischen Generälen vom Wagen gehoben wurde,
grüßten der Sraatspräsident mir der Regierung und die mili¬
tärischen Sonderabordnungen und ausländischen Vertreter . DerKardinal -Erzbischof Kakowski mit den anderen kirchlichen Wür¬
denträgern sprachen Gebete. Von der Straße her tönte dumpferTrommelwirbel herüber und in der ganzen Stadt läuteten die
Glocken . Durch ein langes Spalier von Offizieren trugen dieGeneräle den Sarg auf die Lafette , die auf dem Lahnhofsplatzwartete . Unmittelbar hinter dem Sarg führten General Rydz-Smigly sie Gattin des Dahingeschiedenen und andere Offizieredie beiden Töchter. Der Staatspräsident folgte Langsam for¬mierte sich der Trauerzug . in dem auch die deutsck -e Abordnungmir General Göring an der Spitze und dem deutschen Bot¬
schafter von Moltke sowie die drei Vertreter der deutschen Wehr¬macht schritten.

Auf dem Platz vor dem Bahnhof harrten in stummer Trauerdie Abordnungen der verschiedensten militärischen und halb¬militärischen Verbände , der Vereine und Abordnungen vonBauern aus allen Teilen des Landes . Nur das Schluchzen der
Frauen und auch vieler Männer unterbrach die riefe Stille.
Lange schwarze Fahnen kennzeichneten den Weg, den der Zuanahm.

Trauerrede für Wsubskl
Der polnische Staatspräsident hält den Nachruf

Krakau , 19 Mai . Im Anschluß an die Messe in der Marien-
Kathedrale hielt der polnische Staatspräsident Mosclcky fol¬
gende Trauerrede „Zu den gekrönten Schatten hat sich srn
Gefährte des ewigen Schlafs geteilt . Seine Schlüte ichmückt
keine Krone , und seine Hand trägt kein Zepter . Uns dabet war
er ein König über Herzen und ein Beherricher unteres Willens.
In öOjährigem Leben voller Mühsal gewann er sich Herz für
Herz, bis daß der Purpur seines geistigen König -reiches unum¬
schränkt sich über ganz Polen ausbreitete Durch die Künde«
des Gedankens , den Mur seines Wollens , die Kraft ieiner Ta¬
ten , ritz er die Ketten von unfreien Händen , schmiedete Wehr¬
losen das Schwert , steckte die Grenzen ab und schmückte dre Fah¬
nen unserer Regimenter mit ewigem Ruhm . Die von Knecht¬
schaft Befleckten lehrte er die Ehre verteidigen , den Glauben an
die eigenen Kräfte wecken, stolze Träume aus Adlerbahncn erd¬
wärts lenkend in harte Wirklichkeit verwandeln.

Er gab Polen die Freiheit , ferne Grenzen , Ach¬
tung und Krast. Durch seine Taten zündete er in allen
bis an die äußersten Grenzen des Landes den Funken der
Sehnsucht nach Größe . Millionen dieser Funken aber kehrten in
Millionen von Herzen, von Liebe entflammt zu dem zurück, der
sie entzündete , bis er selbst zum Lichte ward , das sich über un¬
ser ganzes Land ergoß, zur Flamme , in der das kostbare Erz
schmolz, das von nun ab für alle Zeit in der nationalen Schatz¬kammer unserer moralischen Werte verbleibt Ein großes Erbe
hat dieser mächtige Beherrscher der polnischen Herzen und See¬
len hinterlassen.

Die Liebe , mit der wir Joseph Pilsudski bei seinen Lebzeiten
umgeben haben , steigert sich heute und wird in Polen von
Stunde zu Stunde hundertfach wachsen

Mögen die Huldigungen , die wir heute der Asche des großen
Polen darbringen , zum Schwur oer Treue werden gegenüber
seinen Gedanken , die in ferne Zukunft hineinreichen Mögen
sie sich in die Pflicht umschmieden , den Stolz und die Ehre der
Nation zu wahren . Mögen sie unseren Willen zu harter Arbeit
und zum Kamps mit allem Schweren anspornen und in unseren
Herzen seine tiefe Liebe zum Vaterlande entfachen.

Laßt uns Wachen an den Torrn unserer Häuser ausstellen,
aus das uns nichts abhanden komme von dem mächtigen Erz
der Tugenden , die er hinterließ , aus daß wir nichts verlieren
von feinem reichen Erbe , und auf daß wir ihm, der zu Lebzei¬
ten um das Schicksal Polens , sich so schwer gemüht hat , den
«wigen Frieden geben?

Damit war die offiziell « Trauerfeier beendet . Legionäre der
verschiedensten Formationen trugen gegen Ab >-nü den Toten
die schmale steinerne Treppe in die Königsgrufr hinab , dort¬
hin . wo die größten Heroen der polnischen Geschichte ihren ewi¬
gen Schlaf tun . Dort wurde der erste Marschall Polens neben
dem Fürsten Poniatowski , den Königen Stefan Vatory und
Jan Sobiewsky und den Dichtern Mickiewiecz und Slowacki
beigejetzt.

Unterredung Göring — Laval
Krakau, 19. Mai . 8m Verlauf eines Frühstücks, das sämt¬

liche Delegationen nach der Trauerseier im Hotel gemeinsam
einnahmen , wurde zwischen Ministerpräsident Göring und
Minister Laval eine private Unterredung verabredet , in der
beiderseits mit großer Offenheit alle zwilchen de»
beiden Völkern zur Debatte stehenden Frage«
erörtert wurde », ohne daß dabei aus Einzelheiten ein-
gegangeu wurde.

Die Unterredung fand im „Hotel de France " statt . 2m unmit¬
telbaren Anschluß an die Unterredung verließ der General mit
seinem Adjutanten im Sonderzug Krakau , um sich nach War¬
schau zu begeben. Eine Kompagnie der Eisenbahnbrückenbau-
Abteilung erwies die Ehrenbezeugungen . Kurz vor der Abreise
unterhielt sich General Göring in seinem Salonwagen mit dem
Divisions - und Korpsgenerai oon Kralau.

Laval soll im unmittelbaren Anschluß an die Unterredung
französischen Journalisten erklärt haben , daß er eine sehr inter¬essante Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Göring ge¬habt habe . Er , Laval , sei stets ein Freund der unmittelbaren
Fühlungnahme und Aussprache gewesen.

Der abessinlsche Koeflltt ln Genf
Englische Vorschau

London, 18. Mai .
'Der abessinisch - iralienische Srreitfall wird

voraussichtlich erst Mitte der Woche vom Bölkerbundsrat behan¬delt werden. Der Großsiegelbewahrer wird bis dahin Bespre¬
chungen mit den Vertretern Frankreichs und Italiens führen.Der diplomatische Mitarbeiter der „Morningpost " berichtet,daß nur durch eine Verständigung zwischen den drei Mächten eine
Spaltung im Völkerbund vermieden werden könne und Edenwerde sein Aeußerstes tun . eine solche Verständigung zu erzielen,bevor sich der Völkerbundsrat ottt dem Fall beschäftige . Edenhabe in Ser Vergangenheit beträchtlich« Erfolge in der Ueber-
drückung gefährlicher Situationen erzielt , und man fetze in der
gegenwärtigen Krise große Hoffnung auf feine Geschicklichkeit.

Der Korrespondent stellt dann die offenbar aus italienischerQuelle stammende und längst widerlegte Behauptung von einer
moralischen und materiellen Unterstützung der Abessinier durchDeutschland auf und leitet aus dieser haltlosen Behauptungeine Berechtigung der italienischen „Vorsichtsmaßnahmen " ab.Wenn Ital -en , fährt der Korrespondent so« , jetzt feine militä¬
rische Ueberlegenheit in Abessinien durchsetze, dann werde es :mFalle einer europäischen Krise keine Störung von dieser Seite
zu erwarten haben . Das erste Ziel Ser italienischen Streitkräfte
sei es ein starkes Verteidigungssystem längs der von Italien
beanspruchten Grenzlinie zu errichten und dann die beiden italie-
niicyen Kolonien Erylrea und ilaliennch Somaliland zu ver¬binden . Dies würde den Bau einer Eisenbahnlinie erforderlich
machen , zu welchem Zweck Italien einen Gebiets st reifen
auf der abessiniichen Seite der Grenzen von Britisch- und Fran-
zösisch-Somaliland besetzen müßte.

Der englische Lorüsiegelbewahrer Eden reiste am Samstag
nach Genf ad und es wird gemeldet , daß ihm die englische Ne¬
gierung insofern rreie Hand gegeben habe als er sich bemühen
solle , den kriegerischen Absichten Italiens zwar ^ntgegenzutreten.aber gleichzeitig zu vermeiden , daß Italien aus dem Völkerbund
getrieben werden könne.

Neue italienische Truppentransporte nach Ostafrika
Vier größere italienische Ueberfeedamvfer haben am Freitagvon Neapel aus mit 5000 Mann der Division Eavinana und1300 Facharbeitern Sie Ausreise nach Italienisch -Ostafrika an¬

getreten.

Av 1. Juni Einführung des Arbeitsbuches
Berlin , 15. Mar . Zn einer ersten Durchführungsverordnung

zum Gesetz über die Einführung des Arbeitsbuches bestimmt der
Reichsarbeitsminister , daß das Arbeitsbuch vom 1 . Juni 1935 ab
eingeführt wird . Die Reihenfolge der Einführung bestimmt der
Präsident der Reichsanstalt . Das Arbeitsbuch erhalten , wie das
NdZ . meldet , Arbeiter und Angestellte einschließlich der Lehr¬linge und Volontäre . Es gllt nicht für Beschäftigte mit mehr ils
1000 RM . Monatsgehalt , für Arbeiter und Angestellte, die ihrenWohnort im Auslände haben , für Beschäftigungen in der Heim¬arbeit . über die Entgelt -Belege zu führen sind, sowie für die
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Nle Mrelnigung der Glimmten Enztal und Enzklösterle
Einsetzung des neuen Bürgermeisters

Der 'bedeutsame Akt der Vereinigung der Gemeinden
Enztal und Enzklösterle und Teilen anderer Ge¬
meinden in die Eesamtgemeinde Enzklösterle wurde am
Samstag in feierlichster Meise vollzogen. Am Abend zuvor
wurden unter Anwesenheit der Schuljugend und Bürgern
der vereinigten Gemeinden die Erenzpfähle her¬
ausgezogen. Unter Begleitung des Musikvereins sang
die Schuljugend „Im schönsten Wiesengrunde ist meiner
Heimat Haus "

. Bürgermeister Schmid und Oberlehrer
Laukenmann wiesen Bürger und Jugend auf die
Bedeutung dieses Ereignisses hin . Darauf ging die Hitler¬
jugend an ihr Werk und brachte die schweren eisernen
Erenzpfähle, die zwischen Enztal und Enzklösterle standen,
- u Fall . „Deutschland, Deutschland über alles " und das
Horst Wessel -Lied" beschlossen dieses Ereignis.

Beflaggte und geschmückte Häuser gaben den Rahmen zu
dem Fest der Vereinigung , das am Samstag stattfand.
Daraus ging die Amtseinsetzung des neuen
Bürgermeisters Schmid im Rathaus , das innen
und austen freundlichen Schmuck aufwies . Nachdem Kreis¬
leiter Böpple aus Herrenalb eingetroffen war und die
Gemeinderäte und Gäste sich im Rathaussaal vereinigt
hatten , ergriff LandratLempp- Neuenbürg das Wort,
um zunächst alle Anwesenden herzlich willkommen zu heißen
und darauf hinzuweisen , daß der neu berufene Bürgermei¬
ster sein Amt Ende März übernommen habe und die heutige
Amtseinfetzung ihre besondere Note dadurch erhalte , daß
sie mit der Zusammenlegung der Gemeinden des oberen
Enztals Zusammenfalle. Der neue Bürgermeister sei vor
keine kleine Aufgabe gestellt und manche Schwierigkeiten
seien zu überwinden , die mit der Zusammenlegung Zusam¬
menhängen würden . Er wies dann auf die Aufgaben hin,
die der neue Ortsvorsteher zu lösen habe . Zunächst gelte
es , einen wirklichen Frieden in der Gemeinde herbeizuführen
und die Gemeinden , die seither ihr Eigenleben geführt
haben, zusammenzuschließen. Landrat Lempp wies dann
auf die neuen Rechtsverhältnisse in der Gemeindeverwal¬
tung hin und darauf , wie der Bürgermeister der selbstän¬
dige und verantwortliche Führer der Gemeinde sei und wie
wichtig es sei , daß er sich bei dieser Führung von den bei-
geordneten Gemeinderäten beraten lasse und in enger
Fühlung mit den Beauftragten der nationalsozialistischen
Bewegung stehe . Zu den Aufgaben des Bürgermeisters
gehöre auch die Pflege des Fremdenverkehrs , bei welchem
sich die Gemeinde schon einen Namen erworben habe.
Dabei gelte es planmäßig zu arbeiten . Auch die Beziehun¬
gen zu Wildbad zu pflegen sei wichtig, dabei könne von
Wildbad auch für Enzklösterle etwas absallen . Eine gut
gepflegte Straße sei dabei eine notwendige Voraussetzung.
Leider seien hier in Enzklösterle immer noch Arbeitslose
und der Bürgermeister habe deshalb auch den Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit mit Nachdruck zu führen . Die Verhält¬
nisse seien in den beiden Gemeinden , die vereinigt wurden,
fast die gleichen . Die Einwohner von Enztal seien besorgt,
daß die Umlage nun ungünstiger für sie werde . Bei richtiger
Finanzgebahrung sei zu erwarten , daß sogar eine kleine
Ermäßigung eintrete . Er glaube , daß der Bürgermeister
seiner Aufgabe gewachsen sei und so bewältige , daß die
Bevölkerung zufrieden und daß er die Anerkennung des
Staates finde . Er hoffe auch , daß es ihm gelingen werde,
die Einwohner zu einem Ganzen zusammenzuschließen.
Nun folgte die feierliche Vereidigung , womit die Amts-
rmsetzung beendet war.

Inzwischen hatte der Feftzug, der in Eompelscheuer
aufgestellt wurde , sich in Bewegung gesetzt. Zwar nahm
der Himmel geschwind eine unfreundliche Miene an und es
schien bezüglich der Witterung sehr ungünstig zu werden.
Ein kurzer Regenguß und das Wetter war wieder besser,
so daß der Festzug ungestört die lange Strecke passieren
konnte , freudig begrüßt von den Zuschauern . Zwei stramme
Festreiter in der alten Ulanenuniform eröffneten den über¬
aus schönen und abwechslungsreichen Zug . Ritter und
Nonne, Fahnen , HI . und BdM . , sowie die Schul¬
jugend, Zwerge , Fußbäller , die Feuerwehr mit Sanitäter,
die Musik , SS . und SA . , Kriegerverein und Schwarzwakd-
verein , Holzhauer und Pflanzerinnen , ein gar vornehmes
Edelfräulein, ein Festwagen mit einer prachtvollen alten
Echwarzwaldmühle, ein origineller Flößerfestwagen , ein
freundlicher Eärtnerwagen , Bäcker und Metzger in ihrer
Berufskleidung, die Schreiner mit einem Symbol , Hand¬
werksburschen, geschmückte Omnibusse und Autos mit In¬
sassen , sowie Schuljugend und sonstige Teilnehmer waren
die wesentlichen Bestandteile des Festzuges . Schüsse kün¬
digten die Ankunft in Mittel -Enztal , in Enztal und in
Enzklösterle an . Mit diesem Festzug wurde sowohl den
Einheimischen als auch den Gästen eine besondere Freude
gemacht und es war erfreulich zu sehen , mit welcher Liebe
und Sorgfalt der Festzug gestaltet wurde.

Die Feier der Vereinigung fand dann im
Saal und in sämtlichen Wirtjchaftsräumen des Gasthofes
Sum „Waldhorn " statt . In gedrängter Enge saßen und
standen Einheimische und Gäste. Eingeleitet wurde die
Feier durch einen flotten Marsch des Musikvereins . Hier¬
auf ergriff Bürgermeister Schmid das Wort , um
sn seiner Einleitung zu schildern , wie wohl er sich immer
nn Schwarzwald gefühlt und wie er die Sehnsucht gehabt
habe , hier seine Heimat zu finden , was nun Ereignis ge¬
worden sei . Was er sich einst erträumt , sei Wirklichkeit ge¬
worden. Er begrüßte dann aufs herzlichste die Ehrengäste
und die sonstigen Anwesenden , gab die Glückwünsche be¬
kannt, die zum heutigen Tage eingelausen waren und bat
besonders die Ehrengäste , die Einwohner von Enzklösterle
>ucht zu vergessen , die hier einen besonders harten Kamps
um ihre Existenz führen . Der heutige Tag fei ein Mark¬
stein in der Geschichte der Gemeinde . Nach hartem Kampf

es gelungen, die beiden Gemeinden zusammenzuschließen,ua danke allen , die dabei mitgeholfen haben , das Band zu
Meßen , besonders dem Herrn Landrat Lempp, und
«chtete dann einen Appell an die Einwohnerschaft der
wemeinde zur Einigkeit und wünschte, daß die Glieder der
Gemeinde e i n Gedanke und eine Seele seien. Es müsse

der Grundsatz gelten „Alle für Einen und Einer für Alle".
, Für alle gelte es , treu ihre Pflicht zu erfüllen , jeder da wo
! er hingestellt sei. Sollte aber Neid und Uneinigkeit sich
i einschleichen wollen , dann solle man an die denken, die
! draußen im Feld während des Krieges für Deutschlands
! Einigkeit gekämpft und ihr Leben gelassen haben . Er ge¬

dachte dann der gefallenen Söhne der Eesamtgemeinde und
^ bei dem gedämpften Spiel „Ich halt ' einen Kameraden"

ging die Ehrung mit erhobener Rechten vor sich . Der
j Redner wies dann auf den Führergedanken hin , der auch
, beim Bürgermeister zum Ausdruck komme . Er werde die-
i ses Führeramt nicht mißbrauchen und keine Willkür trei¬

ben, sondern wolle der Gemeinde dienen . Es gelte aber
vor allem , alle Zwietracht in der Gemeinde zu begraben

s und einig zu sein und wenn Dunkelmänner Zwietracht säen
wollen , so gelte es , dem energisch zu begegnen. Er verlange

! Offenheit und Ehrlichkeit von den Bürgern und werde selbst
unparteiisch seines Amtes walten und nur nach seinem Ge¬
wissen handeln . Er schloß mit den Worten , laßt uns einig
sein und treu , so wird Gott die Arbeit in der Gemeinde
segnen. In diesem Sinne grüße er die Bürger der Gesamt¬
gemeinde Enzklösterle und brachte ein dreifaches Hoch auf
die Gemeinde Enzklösterle , die Perle des Enztals , aus . Ein
gemischter Chor sang dann unter der Leitung von Ober¬
lehrer Laukenmann „Brüder reicht die Hand zum Bunde " .
Es folgte ein Sprechchor der Hitler -Jugend und des Jung¬
volks, der zur Einigkeit aufries und die Festouvertüre von
Lachner durch den Musikverein Enzklösterle , die großen
Beifall fand . Nun folgten zahlreiche Ansprachen vom
Rednerpult aus , an dem rechts und links die beiden Ulanen
Aufstellung genommen hatten . Landrat Lempp llber-
brachte die Grüße des Oberamts und des Kreisverbandes
Neuenbürg und bezeichnet « es als ein bedeutsames kommu¬
nalpolitisches Ereignis , das heute gefeiert werde . Was
Jahrzehntelang angestrebt worden sei , sei nun mit der Ver¬
einigung der beiden Gemeinden zu einer Gemeinde Wirk¬
lichkeit geworden . Er wies darauf hin , wie sich die ver¬
schiedenen Oberamtsbezirke verständigt haben und wie vier
Gemeinden und vier Kreisverbände bei der Vereinigung
territorial beteiligt seien . Die Enztäler hätten ihre lange
gehabte Selbständigkeit aufgegeben und vor allem habe der
Oberamtsbezirk Nagold eine ganze Gemeinde verloren.
Der Redner hob dann die vorgelegenen Notwendigkeiten
und Gesichtspunkte hervor , die die Vereinigung bestimmt
hätten . Besonders nannte er die Entwicklung der Ver¬
kehrsverhältnisse und die kommunalen neuen Gesichtspunkte.
Schon im Jahre 1855 sei vom Oberamt Nagold der förm¬
liche Antrag gestellt worden , die Gemeinden zusammen¬
zulegen . Es seien aber immer wieder andere Schwierig¬
keiten hervorgetreten , wobei der Redner den geschichtlichen
Vorgang schilderte. Das Oberamt Neuenbürg habe dann
im Jahre 1931 den Zusammenschluß in die Hand genoml-
men und nach der Amtsniederlegung der beiden Bürger¬
meister von Enztal und Enzklösterle und nachdem zur rech¬
ten Zeit der nationalsozialistische Staat gekommen sei , habe
die Ausführung des Gedankens vorgenommen werden
können. Dankbar gedachte er der Mithilfe der beiden Ver¬
waltungsaktuare bei der Ausführung des Gedankens der
Zusammenlegung . Man habe erkannt , daß die Gemeinden
so groß sein müßten , daß ihre Aufgaben auch zu lösen seien.
Dankbar gedachte er der württembergischen Regierung , die
in der Sache des Zusammenschlusses wertvolle Dienste getan
habe und schilderte, wie die Vereinigung schließlich zum
Ziel geführt worden sei . Die Zuteilung der Gesamt¬
gemeinde zum Kreis Neuenbürg sei eine Selbstverständlich¬
keit gewesen , denn schon seither sei das Zusammengehörig¬
keitsgefühl vorhanden gewesen. Die Gemeinde Enzklösterle,
die nun 20,2 Quadratkilometer umfasse , sei nun von einer
tragbaren Größe . Er wünsche , daß es ein gutes Vorzeichen
sei, daß gleichzeitig mit der Vereinigung ein neuer Bürger¬
meister bestimmt worden sei . Er halte das beste von seiner
Tätigkeit . Als Angebinde und zur Erinnerung an den heu¬
tigen Tag überreichte er dann ein prachtvolles Bild des
Führers und gab dem Wunsche Ausdruck, daß es ein Sym¬
bol sein möge, in unwandelbarer Treue zum Führer unse¬
res Volkes zu stehen.

Landrat Dx . Lauffer entbot dann namens des
Kreisverbandes Nagold die besten Glückwünsche zur Zusam¬
menlegung . Diese bedeutet zwar den Verlust einer mit dem
Kreisverband Nagold verwachsenen Gemeinde , und diesen
Verlust empfinde man schmerzlich. Der Kreis Nagold wolle
aber nicht Halbmast beflaggen , denn wichtige Gründe hät¬
ten für die Zusammenlegung gesprochen . Die Vorteile der
Zusammenlegung liegen auf der Hand . Er erinnerte an
die lange Zugehörigkeit zum Oberamt Nagold und an die
Ueberlieferung . Auch er wies auf die verschiedenen Punkte
hin , die für die Vereinigung maßgebend gewesen seien bei
der Zuteilung an den Kreisverband Neuenbürg und gab
der Üeberzeugung Ausdruck, daß der neue Bürgermeister
die Gemeinde mit Umsicht und Tatkraft leite , dabei auf die
herrliche Lage hinweisend , dem Wunsche Ausdruck gebend,
daß es gelingen werde den Wohlstand der Gemeinde zu
fördern . Mit dem Wunsche auf ein wirtschaftliches Ge¬
deihen schloß er seine Ausführungen.

Kreisle lter Böpple sprach als Vertreter der
NSDAP , der Gemeinde Glückwünsche aus . Das , was seither
schon selbstverständlich gewesen wäre , sei nun Wirklichkeit
geworden . Es sei eigentlich unfaßlich gewesen, daß die bei-

WULM

den nebeneinander liegenden Gemeinden getrennt gewesen
seien. Es sei dem Nationalsozialismus Vorbehalten gewe¬
sen , hier maßgebend einzugreifen . Der Redner begrüßte
den neuen Bürgermeister und gab seiner Freude Ausdruck,
daß dieser das politische Ehrenkleid trage . Auch gab er
seiner Üeberzeugung Ausdruck, daß sich die Einwohnerschaft
restlos hinter ihren Bürgermeister und den Führer stellen.
Er wies daraus hin , wie der Führer bestrebt sei , Deutsch¬
land eine bessere Zukunft und allen Arbeitern Brot zu
geben . Notwendig sei , daß alle hinter ihm stehen und
wünscht , daß alle Zusammenhalten, damit wir unter seiner
Führung einer glücklichen Zukunft entgegengehen.

Regierungsrat Müller, der Vorstand des Finanzamts
Neuenbürg , begrüßte besonders die neu hinzugekommenen
Bürger (Steuerzähler !) und versicherte in humoristischer
Weise, daß das Finanzamt Neuenbürg sie nicht vernach¬
lässige, sondern ihnen seine ganze Aufmerksamkeit schenke.
Dabei wies er darauf hin , daß der Staat natürlich Mittel
zur Erfüllung seiner Aufgaben brauche und daß deshalb das
nötige Geld aufzubringen sei . Die Verteilung in national¬
sozialistischem Sinn sei eine besondere Aufgabe . Er bat
zum Schluß , ihm mit Vertrauen entgegenzukommen.

Bürgermeister Knödel- Neuenbürg begrüßte als Ob¬
mann der Ortsvorstehervereinigung den neuen Kollegen
Schmid herzlich und gab dem Wunsche Ausdruck, daß seine
Tätigkeit von Segen sein möge und auf angenehme Be¬
ziehungen der Gemeinde Enzklösterle zu der Oberamtsstadt.

Stützpunktleiter Link begrüßte die Vorstände der
Oberämter und die anwesenden Ehrengäste und gab den
Wünschen der Parteigenossen für eine segensreiche Tätig¬
keit des neuen Bürgermeisters zum Wöhle jedes einzelnen
in der Gemeinde Ausdruck. An alle richtete er die Mah¬
nung , treu die Pflicht zu erfüllen zum Wohle der Gemeinde,
die Uneinigkeit aufzugeben und insbesondere treu zum
Führer zu stehen . In das von ihm ausgebrachte dreifache
„Sieg -Heil" auf Vaterland und Führer wurde mit Freuden
eingestimmt.

Oberlehrer Laukenman gab ganz interessante
historische Erinnerungen bekannt über Enzklösterle und die
erste Siedlung durch die Nonnen , denen die Ausgabe der
Kultivierung der Wildnis des oberen Enztals zugefallen
ist und wie sie 1145 damit begonnen haben . Er bat des
Himmels Segen und Schutz für die Gemeinde.

Alt -Bürgermeister Keppler - Enzklösterle gratulierte
dem neuen Bürgermeister zu seiner Amtseinsetzung,
wünschte daß seine Arbeit eine gesegnete sein möge und
versprach die Unterstützung des Gemeinderats.

L . Lauk - Altensteig überbrachte namens des Bürger¬
meisters des Nachbarstädtchens Altensteig die Glückwünsche
für die Gemeinde Enzklösterle und wünschte ihr besonders
alles gute für die Zukunft . Er erinnerte daran , daß der
größte Teil der nunmehrigen Gesamtgemeinde Enzklösterle
früher viele Jahrhunderte zum Kirchspiel Altensteig gehört
habe , an die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Alten¬
steig und der Bevölkerung des oberen Enztals , dem Wunsche
Ausdruck gebend, daß diese auch fernerhin bestehen bleiben
möchten.

Es folgten Reigen des BdM . und IM . und ein pracht¬
voller Gedichtvortrag „An die Heimat " von Frau Lau¬
kenmann, die in anmutiger Schwarzwaldtracht als ein
Kind des Schwarzwaldes das Heimatgedicht besonders ein¬
drucksvoll vortrug . Der Schlllerchor „Ich liebe dich du
deutsches Land "

, dirigiert von Herrn Hauptlehrer Lang,
folgte . Ganz reizend war dann das Zwiegespräch zwischen
Enztal und Enzklösterle, zwischen Nonne und Flößer , und
allerliebst die Reigen der Allerkleinsten . Mit der Abfas¬
sung dieses Zwiegesprächs hat sich Oberlehrer Laukenmann
ein ganz besonderes Verdienst erworben . Den Abschluß des
Reigens bildeten Schlußworte des kleinen Wolfgang Eirr-
bach, der seine Sache recht gut meisterte . Es folgte der ge¬
meinsame Gesang „Im schönsten Wiesengrunde " unter Be¬
gleitung des Musikvereins und die Schlußworte des Bür¬
germeisters Schmid, der allen Rednern herzlich dankte,
aber auch für die Glückwünsche . Er rief die Bürgerschaft
nochmals zur Einigkeit auf und mit dem „Deutschland" --
und „Horst Wessel " -Lied klang die Feier aus.

Es herrschte den ganzen Nachmittag und Abend eine
recht fröhliche Stimmung in den Gaststätten von Enz¬
klösterle und besonders auch bei der Nachfeier im Gasthof
zum „Hirsch"

, die einen sehr harmonischen Verlauf nahm.
Möge diese Harmonie anhalten und die schöne Gemeinde
Enzklösterle einer recht guten Zukunft entgegengehen!

Aus dem Laut»
Gomaringen , 18 . Mai . ( An di 'e Mauer gedrückr . )

Ein Kraftwagenfllhrer wollte mit seinem Auto einem Rad¬
fahrer ausweichen. Dabei kam der Kraftwagen ins Rutschen
und drückte den 11 Jahre alten Sohn des Schlossermeisters
Johann Meyer an eine Mauer . Der Knabe wurde schwer
verletzt und fand in der Klinik in Tübingen Aufnahme.

Trochtelfmgen . 49 . Mai . «Schließ, : ng der Schu¬
len . ) Hier mußten die Schulen wegen Erkrankung zahlrei¬
cher Kinder an Diphtherie geschlossen werden.

Tailfingen , 19. Mai . ( E i n b r u ch s d l e b st a h l .) In
einer Nacht der vergangenen Woche wurde im hiesigen
Bahnhofsgebäude eingebrochen . Der Täter gelangte durchdie Schiebetür des Güterschuppens in das Dienstzimmer und
entwendete dort 10 .40 NM.

Murrhardt , 19 . Mai . (Festnahme von Wilde¬
rern . ) Den Bemühungen der Landjügerstelle 2 in Murr¬
hardt ist es gelungen , zwei Wilderer , die in den Wäldern
um Hausen ihr Unwesen trieben , das Handwerk zu legen.
Die Jagdbeute — ein Rehbock — konnte sichergestellt uod
der Abschuß von weiterem Wild aufgeklärt werden.

Vom Allgäu , 18 . Mai . ( Wintereinbruch . ) Der im
Allgäu zwei Tage ununterbrochen anhaltende Schneefall
brachte im Fernsprechverkehr empfindliche Störungen . Nach
allen Richtungen , besonders nach Süden und Westen, sind
von Kempten aus die Fernjprechleitungen gestört. Der Ver¬
kehr kann nur noch in beschränktem Maße aufrechterhalten
werden . Die Brücke im Oytal bei Oberstdors, die erst im

. letzten Sommer durch eine Lawine zerstört, in der Zwischen¬
zeit aber wieder hergestellt worden war , ist neuerdings von
einer Lawine vernichtet worden, indem sie in der Mitte
vollständig von Schneemasten eingedrückt wurde.
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Aus Vabev
Freiburg i . Br ., 18 . Mar . (Schlimmes Ende eines Aus-

Der Oberkellner Hermann Knittel non hier unter¬
nahm vorgestern mit Frau und Kind in einem geliehenen Auto
eine Spazierfahrt ins Enztal und nach Sexau . Während der
zur Nachtzeit erfolgten Rückfahrt fuhr er zwischen Denzlingen
und Gundelfingen gegen ein massives Brückengeländer des Dau¬
benbaches. Bei dem wuchtigen Aufprall wurde der Kraft¬
wagen beinahe zertrümmert ; Knittel war auf
der Stelle tot , das Kind wurde schwer , Frau
Knittel leichter verletzt. Der tödlich verunglückte K.
führte früher mehrere Jahre lang die Gaststätte zum „Saalbau
Wiehre " in Freiburg.

Bon der Bergstraße , 19 . Mai . ( Schaden durch die
» Eisheiligen "

. ) Die kalten Nächte der „Eisheiligen"
haben , wie die Feststellungen ergeben , an der Bergstraße,
im Nied und im Odenwald an der Frühobsternte starken
Schaden ungerichtet . Streckenweise sind Kirschen , Mirabel¬
len , Pfirsiche usw . fast völlig vernichtet . Aber auch in den
Epargelkulturen hat der Frost erheblichen Schaden ange¬
richtet.

Neustadt i . Schwarz ., 19 . Mai . (Neues Hotel aui
dem Feldberg . ) Der Bezirksror Neustadt genehmigte
in seiner letzten Sitzung ein Gesuch des Staatssekretärs a.
D . Dr . Euler , um Erlaubnis zum Betrieb eines Hotels auf
dem Feldberg.

Vom Schwarzwald , 19 . Mai . (W i n t e r w e t t e r . ) In
Der Frühe des Samstags sank der Wärmemesser auf dem
Feldbergplatt (1500 Meter ) aus minus 4 Grad , in den Hö¬
henbereichen der Umgebung bis auf minus 3 Grad . Der
wiederholte Schneeiall hat zu einer geschlossenen Schnee¬
decke auf den Matten des Feldberg geführt . 2m Durch¬
schnitt erhält sich die Schneeschicht von 15 Zentimeter Dichte.
Die Situation in der Kammregion des Schwarzwaldes
bleibt nach wie vor winterlich . 2m Oos - und Bühlertal
wurde minus 1 Grad als Minimum festgestellt . Nur in ei¬
nigen ungeschützten Freilagen sind unbedeutende Frostschä¬
den entstanden.

Mannheim , 19 . Mai . (Vier Baracken einge-
äschert . ) An der Baustelle der Reichsautvbahn hinter dem
Seckenheimer Friedhof brach aus noch unbekannter Ursache
Feuer aus , das in kurzer Zeit vier Baracken ergriff . Hinter
einer Baracke lagen mehrere Flaschen mit Sauerstoff und
Azetylengas . Bei einer Explosion , der später noch andere
folgten , gab es eine 20 Meter hohe Stichflamme . Die vier
Baracken , die aus einer Materiallagerbaracke , einem Llek-
troschuppen , einem Baubüro und einem Verwcutungsbüro
bestanden , sind vollständig niedergebranntn . Der Schaden
wird auf über 20 000 NM . geschätzt.

Heidelberg , 18 . Mai . ( E t s e r n e Hochzeit . ) 2n Hei¬
delberg -Schlierbach konnten die Eheleute Oberbahnwart a.
D . Michael Zuber und Frau Katharina geb . Höfer am
Sonntag das seltene Fest der eisernen Hochzeit begehen.
Die beiden 2ubilare erfreuen sich einer selten geistigen und
körperlichen Rüstigkeit . Der Ehemann ist 88 , die Frau 82
2ahre alt . Den Festtag werden acht Kinder . 25 Enkel und
zwölf Urenkel miterleben.

Druck und Verlag : W . Rleker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig.

Kauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich,
« ltenstcig . D .- A . d . l . M .i 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gültig.

Rottweil , 18. Mai . (Sittlichkeitsverbrecher . ) Die Straf¬
kammer verurteilte den 41 Jahre alten , bis jetzt noch nicht vor¬
bestraften W . M . von Hall wangen, wegen Sittlich¬
keit s v e rb r e ch e n an einem 16jährigen geistesschwachen
Mädchen zu der Gefängnisstrafe von einem Jahr.

Der Gipfel der Unverfrorenheit
Lörrach, 18. Mai . Der Maler Max Rolhenburger aus Lies¬

tal ( Schweiz) , ein rückfälliger Dieb , der zur Zeit wegen Dieb¬
stahls eme Gefängnisstrafe von acht Monaten verbüßt , war im
hiesigen Gefängnis mit dem Zerlegen von Telephonappararen
für eine Firma beschäftigt. Selbst unter den jetzigen Umständen
konnte es Nothweiler nicht Unterlasten, seinen diebischen Gelüsten
nachzugehen, er entwendete von den Apparaten einige wertvolle
Platinkontakte und versuchte , diese durch einen zur Entlastung
kommenden Mitgefangenen aus dem Gefängnis herauszuschmug¬
geln , um das Metall in Basel zu verkaufen. Die Gefängnis¬
beamten bemerkten den Diebstahl und Nothweiler wurde unter
Anrechnung der achtmonatigen Gefängnisstrafe zu einer Gesamt¬
strafe von zehn Monaten Gefängnis verurteilt.

Eewittersturm bei Kielce — 70 Bauernhäuser zerstört
Warschau , 19 . Mai . Ueber die Gegend von Kielce ging

am Samstag ein gewaltiger Gewittersturm und Wolken¬
bruch nieder , der in einer Reihe von Kreisen schweren Scha¬
den verursachte , in den Dörfern Dächer davontrug und zahl¬
lose Telegraphenstangen und Bäume umwarf . Im Kreise
Stopnicz wurden 70 Bauernhäuser zerstört , wobei von den
Trümmern viele Bewohner verletzt und einige Personen
getötet wurden.

Seit 9K0 Jahren erstmalig Maischnee in Paris
Paris , 20 . Mai . 960 Jahre ist es her , daß man in

Paris im Monat Mai wieder Schnee fallen sieht . Win¬
terliches Wetter wird auch aus der Provinz gemeldet . Die
Pyrenäenpässe sind völlig verschneit . Die Ernte hat beson¬
ders im Nordwesten und Südwesten schweren Schäden ge¬
litten . An der französischen Westküste toben gewaltige
Stürme.
Die sudetendeutsche Partei Honrad Henleins voraussichtlich

stärkste Partei im tschechoslowakischen Parlament
Prag , 20 . Mai . Nach den bisher eingelaufenen Nach¬

richten dürfte die sudetendeutsche Partei Konrad Henleins
von rund 70 deutschen Mandaten (unter 200 Mandaten des
Abgeordnetenhauses insgesamt ) etwa 45 bis 49 Mandate
erringen . Es ist nicht ausgeschloffen , daß sie die stärkste
Partei im tschechoslowakischen Parlament überhaupt wird,
wenn die tschechische Agrarpartei , die bisher die stärkste Par¬
tei war , nicht in der Slowakei größere Erfolge errungen
hat . Die grundlegende Aenderung im deutschen Lager hat
in Regierungskreisen den größten Eindruck hervorgerufen.
Große Freudenkundgebungen der deutschen Bevölkerung
werden aus allen sudetendeutschen Städten gemeldet . Eine
begeisterte Menge durchzieht singend die festlich beleuchte¬
ten Straßen.

1.

2.

Vrtmmtnmch»ng««
»er NSDAP.

Sanitiitskolonne Altensteig
Heute Feuerwehrdienst Trage 2. Ab 8.30 Uhr ganze Kolon»,

bei Kamerad Flaig . Schlumberger , San . -Halbzugf.
Hitler -Jugend Gefolgschaft 2/IH/12K (Altensteig u . U .)

Im Laufe der nächsten Woche halte ich folgende Heimabende-
Am Montagabend um 8 .30 Uhr pünktlich für die Standort,
Hochdorf, Fünfbronn , Simmersfeld im Schulhaus in Fünl-
bronn . (Am 20 . Mai ) .
Am Donnerstagabend um 8 .30 Uhr in Berneck für die Stand¬
orte Berneck u . Altensteig im Schulhaus Berneck. (23. Mai ).

3 . Am Freitagabend um 8 .30 Uhr in Ebhanfen für die Stands
orte Wart , Ebershardt und Ebhanfen in der Schule in El¬
hausen . (24 . Mai ) .

Anschließend an den Heimabend findet jeweils eine Führei-
besprechung statt . Ich verlange vollzählige Teilnahme auch der
Beurlaubten . Der Eefolgschaftssührer.

Hitler -Jugend , Standort Altensteig
Der Spielmannszng hat heute übend um 8 Uhr in der Tur»

Halle Heben . Kameradschastss.
NS .-Frauenschast Altensteig

Heute abend 8 .15 Uhr Gymnastik.
Deutsche Arbeitsfront » Kreis Neuenbürg

Anträge auf Unterstützung betr . Es häufen sich in letzter Zeh
die Fälle , daß Anträge auf Unterstützung gestellt werden und
die betreffenden Volksgenossen nach Benachrichtigung durch die
Verwaltungsdienststelle sich zur Abholung des Geldes nicht zum
vorgeschriebenen Zeitpunkt melden . Damit eine ordnungsgemäße
Abrechnung gewährleistet wird , werden sämtliche Volksgenossen,
welche benachrichtigt wurden , ersucht , sich bei «der nächsten Aus¬
zahlung zu melden , oder die Verwaltungsdienststelle zu benach¬
richtigen , daß sie bereits wieder in Arbeit stehen, da sonst die
Eutscheinhefte der Gaukassenwaltung wieder zurückgefandt wei¬
den . Verwaltungsdienststelle Neuenbürg.

Unsere

ttl

hält Sie über alle wichtigen Ereignisse in Politik
und Wirtschaft in übersichtlicher Weise auf dem
Laufenden und bringt alle wichtigen Nachrichten
aus Stadt und Land . Außerdem bringt unsere
Zeitung eine Fülle von Stoff zur Unterhaltung
und Belehrung , besonders in unserem beliebten
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Sie ist als Heimatzeitung
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Bestellen Sie dieselbe sofort für den
kommenden Monat.
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lK klartmsan , lAineralwasser u . DiergroLksndlung
Altensteig , Telefon 332.

lVlartlnsmoos , den 20 . h/lsi 1935.

1'orlS8-^ A2Sl8 S.

Allen Verwandten , freunden und Lekann-
ten die sckmerrlicke hlsclincht , daL meine
liebe , treubesorgte Osttin , unsere liebe Oroö-
mvtter

Vlagtlkllvrls L.U2
ged . klslcd

im Mer von 7 ! dakrenim Derirkskrankenbaus
dlsgold sankt in dem Herrn entschlafen ist.

Om stille Teilnahme bitten:
Oer trauernde Gatte ckottann Oeorg t .ur mit

kÄmttle Kirn.

Beerdigung Dienstag nachmittag 1 Okr.

ADTL88TL10.

Heute lKontsg

woru die Urlauber „ Krakt
durch ksteude " und die
Einheimischen krdi . einge-
Isden sind.

VV. 8ee§er r . „Traube"

Haber« und
Roggenstroh
verkauft

Ms Pkelsle, MteWges
Telefon Nr . 2.

Junge M 'LZ

Nutz- und
SchaffLuh
verkauft

Koch , Hornberg.
Eine fehlerfreie

Kuh ^
mit dem 5.

14 Tage
alten Kuhkalb verkauft
odertauschtgegenIuugvteh

GrMlllis, Gllngentmld.

«sinsn Issiigen
Vspueii

bekommt Ikce Vkolmurig
beim llinvacksen , sondern
einen anMnekmenInnnen-
xerucb , aber nur, wenn 8 !e
ste ^ ins lisrtglsnrwacii«
verwenden , das vorrüglicke
LkleZerniitel kür Parkett,
I-inoleum und lVlüdel . KIso,
kür den -tusputr nur nocb
„ keZina - HartAlanrvacbs ".

erkälllick In den
einsekloZigen OescbSkten

Verkaufsstellen in:
4ckten8toiA : l.ö wen - Drogerie

O . ttiller
kerneck : 1 . QroLkans.

Ser amtliche Zaschen-Fahrplan
für Württemberg und Hohenzoller«
Sommer -Ausgabe 1935
Preis 30 Psg.

Das amtliche Kursbuch
Eüdweft-Deutschland und Linien der Schweiz
Sommer 1935 Preis Mk . 1 .—

ist zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altensteig.

VVöroersderx.

p-AcklLStg«.

Allen Verwandten und gekannten die
scdmerrlicke dlachrickt , daL unsere liebe , treu¬
besorgte /Butter , QroL - und Schwiegermutter

Kstdsriilk Murer Mm
ged . lKodrtlLrd

im Alter von 69 ckakren Sonntag morgen ?ur
ersehnten Kühe eingeken durkte . "

Die tlektrauernden Kinder.

Zeerdigung Dienstag nachmittag 2 Odr.

HiVUbl 218 der
UllvKIl , Tuclistackt Oers:

reinwollene tttsüqusIitLIen
Lmtr . S.80,8 .80 , 10.80 . 12.80,1S.80 KM,
>Vir liefern portc»u . verpsckungskrei!
Verlangen Lie unvervinclUcbe Mu¬
stersendung!

Oerser Dextllkabrlkation
O.m.b.ki. Oers ^ 27

Leih -Ordner
Leitz -Ms-M

Locher
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig.

Am Dienstag , 21 . Mai i« Freudeustadt Hotel „Rößle"
, am

Mittwoch i» Altensteig im Gasthof zum „ Grünen Baum" je von
morgens 9—7 Uhr abends.

ülllle lieber 8odöüIieikk6!lIer
entfernt schmerzlos fürimmerDa-
menbart , Hauterhöhungen, Mut¬
termale, Leberflecken, Linsen , War¬
zen, Pickel, Mitesser, Gesichtsröte,
Sommersprossen, Kopfschuppen,
Haarausfall . Geflchtsausschlag

Fußpflege : einfach schnell und
schmerzlos werden Sie von Ihren
Hühneraug ., Hornhaut usw . befreit

Graue Haare nicht färben.
Auskunft umsonst.

10 Jahre Praxis!
Radikalmittelf. Sommersprossen n. Spezialm . s. Haarausfall

knsu v . MALI ». Llungspr . w.
Stlberbnrgstratze 12S — Spejialisti« für « oSmetik.
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